
einzugraben droht Aus der Béfangefiheit eiınes durch (Adveniat) ISEt. Der zahlreiche Besuch des VOr allem
Emotionen beschränkten Blickes findet 1 allgemeinen nıe- durch die Holländer ausgezeichnet vorbereıteten Kon-
mand selbst heraus: Ihm muß behutsam helfen, Wer das STCSSCS bewies, da{f(ß die schon 1n der Praxıs grundsätzlıch
Größere un (Sanze sıeht, un ZW ar mıt den Miıtteln, die bewährte Idee SpONTAaN eiınen weıten Wiıderhall Ainden

gee1gnet WAar. Es zeıgt sich eben auch auf dem Gebiet derallein gyee1gnet sınd, den unheilvollen Sektarısmus wirk-
5a überwinden. Das 1St das Gebet Wenn auch innerkirchlichen Entwicklungshiltfe, W1e€e cchr dabe; auf
nächst selbstverständlich ISt, dafß WIr die Ausbreitung sorgfältige Koordinierung auf Grund exakter Intorma-
des Glaubens in Ozeanıen beten, w1e ıh: die eine, heilige, 10n ankommt. as Gesamtthema wurde hier treilich e1n-
katholische un apostolische Kirche lehrt, bleibt uns geschränkt auf Erwagungen über ”  1€ Not der Kirche
nıcht wenıger aufgegeben, darum beten, da{ß die lange un die Ordensleute“.
eıit VO  $ Katholiken un Protestanten gestörte Fintracht Eıne theologische Grundlegung bot Hamer Aaus$s

den christlichen Glaubensbrüdern in Ozeanıen end- dem römıiıschen Ordensgeneralat, 1n der zeıgte, w1e
vültig überwunden, Neu befestigt un strahlkräftig werde csehr gerade die Ordensleute als Kommunıitäten auf Uni-
für alle JeEmnE, die sıch nach dem Frieden Christ1ı sehnen. versalıtät un damıiıt auf gesamtkırchliche Wirkung AUS-

gerichtet sind, allerdings 1n der Je ordensspezifıschen Weıse,
die dem Seelsorgsklerus ergänzend ZUTr Seılite trıitt. bb

Ountart, Direktor des Centre de Recherches sOCiO-reli-Meldungen der katholischen Welt Z EUSES 1n Brüssel, sprach über die „Aufgabe der Kiırche
hinsıchtlich des wirtschaftlichen un gesellschaftlichen

Aus dem deutschen Sprachgebiet Strukturwandels ın den Notgebieten der Kırche“, wobei
besonders auf die „Prae-Evangeliısation“ eing1ng, durch

Internationaler Vom bıs September 1963 tfand 1n die sıch die Kirche 1ın den Notgebieten als Zeichen der
Kongreß Essen als Frucht einer OTAauUs-
„PTo un!' ıla Liebe aAusweIlst. Linus Grond OFM, Generalsekretär der
In Essen schauenden Privatıinıtiatıve eın ınter- 1in Fribourg, bot ine cehr interessante „Bestands-

nationaler Kongrefß VO Bischöfen, aufnahme der Notgebiete“ un eınen „Überblick über die
Seelsorgspriestern, Ordensleuten un La1ıen beiderlei Ge- Ordensleute 1N der ] a Hıer wurde MITt klaren SOZ10-
schlechts S  ‘9 der eLW2 700 Personen AUS verschiedenen logıschen Begriffen vyearbeitet un deutlich VO  w Prioritäten
Ländern 1ın Beratungen über Möglichkeiten un Aufgaben gesprochen eın doppelter Anlaß, den Kongrefßß eine
missionarıs  er Strategıe vereıinıgte. Bereıts 1m Jahre 1958 ZEW1SSE pannung MEISCTIZCH,; deren definitive Lösung
hatte der holländische Franziskaner Montanus Versteeg, einstweılen noch aussteht. Grond unterschied verschiedene
dem die religionssoziologische Forschung entscheidende Formen struktureller Schwäche, EWa 1n Minoritätskirchen
Antriebe verdankt, die Notwendigkeit erkannt, 1ne e= und in der Dıasporasıtuation ohne katholisches Hınter-
matische Antwort auf die päpstliche Missionsenzyklıka and oder in den eigentlichen Missionskırchen, esonders
Fide:i donum inden ıne Studienreise durch verschie- be] großer Anzahl VO Taufbewerbern un geringendene Gebiete Afriıkas hatte ıhm Einsatzmöglichkeiten missı1ıonarıschen Kräften, un schließlich ın Lateinamerika,
besonderen Schwerpunkten geze1igt, daß nach seliner / 1Ne eigentümlıche Verkettung VO  3 Umständen einen
Heimkehr 1ın kurzer eıt eLw2 zehn Neugründungen - grofßen un demographisch sprunghaft wachsenden Teil
gCn un:! vermiıtteln konnte, die nıcht 1LLULr iın den Miıss1ı0ns- der katholischen Christenheit lebensgefährlıich bedroht.
gebieten fruchtbar tätıg wurden, sondern rückwirkend Fuür die meisten der gENANNTLEN Gebiete bot der Redner
auch die eıgenen Instiıtute 1CUu belebten. Daraus entstand eindrucksvolle statıistische Übersichten ZZAUE Verhältnis VO  3
ein weltkirchlich konzipierter Plan, dem das Motto des Priestern und Ordensleuten Z Seelenzahl.
Münchener Eucharistischen Weltkongresses RO Mundı Tiago Cloin CSSR, Generalsekretär der brasılianıschen
Vıta“ ZU Leitmotiv dienen sollte. Die polıtischen Krı- Religiosenkonferenz, eıner der Vaäter VO „Pro Mundı
sen 1m Gefolge der Unabhängigkeitsbewegungen in Afrıka NVatas umrı%ß auf Grund VON Erfahrungen die Bedingun-
einerseıts un die immer dringlicheren Notrute AaUS IDa SCNH, n denen 1ın kırchlichen Notgebieten Hıltfe von
teiınamerika anderseits ließen bald dieses 1LECEUC Notgebiet außen besten wıirksam wiırd, unı versuchte, die Krı1-
1n den Vordergrund DPEeLEN hne die weltmissionarıschen terıen für ıne solche Hılte eindeutig aufzustellen. In die-
Perspektiven aufzugeben, fand Versteeg VOT allem sCcCIN Zusammenhang annte drei Voraussetzungen ür
durch die Begegnung MIt dem Generalsekretär der elı- ine solche Vorrangstellung: a) der extensive un inten-
x]10senkonferenz Brasıliens, dem Redemptoristenpater S1ve Umfang des kirchlichen Notstandsgebietes; das be-
Dr. Tiago Cloin, 1ın Lateinamerika einen erfolgverspre- völkerungsstatıistische un sozjale Gewicht des Gebietes
chenden Ansatzpunkt für se1ine weıtere Arbeıt; die VO tür die relig1öse Entwicklung eiınes aAaNZCS Landes, eines
seinem uro ın Tilburg aus eitete. „Pro Mund:iı Vaitas SAaNZCH Kontinentes oder selbst der Gesamtkırche: C) das
zeichnete sıch immer deutlicher als ine Umschlagstelle VO  - Bestehen VO Voraussetzungen für ıne fruchtbare Hilfe,
Informationen un als eın Vermittlungsdienst ab, der sıch VON allem eın Pastoralplan un ZEW1SSE organısıerte Be1i-
auf die umfangreichen relig10nssozi0logischen Unter- standsdienste für die ausländischen Hıltfskräfte. Aus die-
suchungen der über Lateinamerika stutzen un: in SCcCH Erwäagungen ergab sıch, da{fß Brasılien, un: VOT allem
die sorgfältig erarbeıteten Pastoralpläne besonders der der Nordosten dieses Landes, alle diese Bedingungen tür
brasılianischen Bıschöfe einordnen konnte. die Vordringlichkeit 1n hohem Ma@ße ertülle. Msgr Jadot,
Nach einer Anlaufzeit VO mehreren Jahren schien der Direktor der päpstlichen Missionswerke iın Brüssel, be-
Zeıitpunkt gekommen, MIt diesem Programm VOTr ine richtete selnerseıts über die Pastoralpläne 1m ONgZO un
yrößere kıirchliche Oftentlichkeit Lreten Nıcht zuletzt in Ruanda-Burundı, un Msgr Illıch, Direktor des „Cen-
wegen der Vordringlichkeit Lateinamerikas wurde als LEr of Intercultural Formatıon in Cuernavaca,
Tagungsort die Stadt Essen gewählt, deren Bischoft Vor- Mezxıiko, lenkte noch einmal die Aufmerksamkeit autf Ia
sıtzender der Bischöflichen Kommuissıon für Lateinamerika teinamerika un die besonderen Bedingungen un Mög-



D C  lichkeite£1 eines kulturellen Dialogs als Voraussetzung apo-  die Diözese seifl. Den Änlaß dazu bot das Fest Mariä  stolischer Wirksamkeit inmitten des Strukturwandels der  Himmelfahrt, zu dem er, wie er in dem Schreiben eigens  dortigen Gesellschaft.  erwähnt, gewohnt war, seine besonderen Sorgen und An-  In den fünf nach Sprachen getrennten Arbeitsgruppen  liegen alljährlich in einem vertraulichen Schreiben seinen  (zwei deutsche, eine englische, eine französische, eine spa-  Gläubigen mitzuteilen.  nische) wurde mehr als im Plenum um Sinn und Zweck  Das Schreiben beginnt mit -einem Wort des Dankes. Er  von „Pro Mundi Vita“ gerungen. Hier vor allem wurde  habe gehofft, seine Tage in Mailand beschließen zu können:  der Charakter von „Pro Mundıi Vita“ als internationalem  „Aber jetzt ist dieser Dialog abgebrochen. Wir wissen  Informationszentrum deutlich, das in keiner Weise opera-  warum. Sicher werden die Gefühle, die diesen Dialog be-  tive Funktionen haben und keine Überorganisation sein  herrschten, in Zukunft Unsererseits noch lebendiger, noch  dürfe. Lebhafte Diskussion entstand über die Frage der  ehrlicher, noch geistlicher sein. Und Wir müssen anerken-  Prioritäten, die Rolle der Soziologie in diesem Zusam-  nen, daß ihr an diesem Dialog während der achteinhalb  menhang und ganz allgemein über das missionsstrategi-  Jahre Unseres bischöflichen Dienstes geduldig und willig  sche Denken. Von verschiedenen Seiten wurde geltend ge-  teilgenommen habt. Ich weiß, wie gut und großzügig ihr  macht, daß die Aufstellung solcher Prioritäten auf die-  Uns gegenüber gewesen seid. Und Wir möchten euch nicht  jenigen Gebiete und die dort tätigen Missionare entmuti-  ohne die Versicherung zurücklassen, daß Wir, soviel an  gend wirken müßte, die auf Grund von immerhin disku-  Uns liegt, euch weiterhin in Unser Herz schließen wer-  tablen Kriterien nicht diesen Prioritätsrang zugesprochen  den.“ Menschlich gesehen, bedeute für ihn der Weggang  von Mailand einen schmerzlichen Abschied. „Aber was  erhalten hätten. Außerdem sei grundsätzlich zu erwägen,  ob die kirchliche Glaubensverkündigung nicht in erster  Uns bei diesem plötzlichen Abschied am meisten schmerzt,  Linie den Heiden zu gelten habe und nicht so sehr kräfte-  ist der Gedanke, daß vieles während Unserer Mailänder  fesselnde Sorge um die Getauften sein dürfe. Man warf  Zeit unvollendet geblieben ist: so viele Dinge, die un-  gelegentlich der Soziologie einen vordergründigen Em-  getan blieben oder nicht von Erfolg waren, so vieles, was  pirismus vor und wünschte eine vertieftere theologische  in den Anfängen oder auf halbem Wege stehengeblieben  Besinnung.  ist. Diese Feststellung ist für Uns bedauerlich. Sie ver-  Diese deutlich sich abzeichnenden Gegensätze ließen es der  pflichtet Uns, das Erbarmen des Herrn zu erbitten ob des  Kongreßleitung ratsam erscheinen, einen bereits vorgeleg-  Wenigen oder des Nichts, das Wir zu Ende geführt haben,  ten definitiven Organisationsplan für „Pro Mundi Vita“  und Wir müssen auch euch um Verzeihung bitten, wenn  einstweilen zurückzustellen und davon abzusehen, den  Wir euch nicht ein Beispiel gegeben und euch nicht ge-  Kongreß gewissermaßen als Gründungsversammlung von  dient haben, wie es Unserer Pflicht und euren Bedürfnis-  „Pro Mundi Vita“ zu betrachten. Vielmehr zog man eine  sen entsprach, und wenn Wir von den vielen Dingen, an  Übergangslösung vor. Danach übernimmt Bischof. Hengs-  die Wir Hand anlegten, mehr begonnen als vollendet  bach die Schutzherrschaft über „Pro Mundi Vita“, wäh-  haben.“ Dann charakterisiert der Papst den Zustand seiner  rend ein Organisationskomitee oder ein Fortsetzungsaus-  ehemaligen Diözese: „Wir hatten seit Beginn Unserer dor-  schuß damit beauftragt wird, für Ende 1964 eine General-  tigen Tätigkeit den Eindruck, daß die gesellschaftlichen  versammlung vorzubereiten. Dieses Komitee besteht aus  Verhältnisse in bezug auf die Voraussetzungen für das  einem Exekutivausschuß unter der Präsidentschaft von  religiöse Leben zu einem Notstand geführt haben, wie  P. Provinzial Dietmar Westemeyer OFM, der auch den  man sich heute auszudrücken pflegt, also zu Gefahren  und Krisen. Und zwar nicht, weil sich unsere Diözese ın  Essener Kongreß leitete, und aus einem international zu-  sammengesetzten Beirat. Bis zum Zusammentritt dieser  einem Zustand der Vernachlässigung befand. Im Gegen-  Generalversammlung werden sich manche Fragen besser  teil! Wir möchten dem großen Eifer Unseres Vorgängers  geklärt haben, nicht zuletzt durch die bevorstehenden  Kardinal Schuster, den katholischen Organisationen und  Konzilsberatungen, in deren Zusammenhang Plan und  kirchlichen Einrichtungen Unsere Anerkennung zollen.  Programm von „Pro Mundi Vita“ um so mehr gehören,  Aber gerade der Reichtum an religiöser Überlieferung,  als auch für das Konzil eine neue Dynamik kirchlicher  über den sie sich freuen konnte, war für Uns ein Grund  Zusammenarbeit im Weltmaßstab von vordringlicher Be-  zur Besorgnis, da Wir feststellten, daß dieser Reichtum  deutung ist.  Gefahr lief, abzunehmen oder verlorenzugehen. Bedroht  nicht nur von außen, sondern vielmehr von innen, durch  Aus dem Vatikan  Veränderung und Nachlassen jener religiösen Geisteshal-  tung im Bewußtsein des Volkes und das Nachlassen der  Papst Paul VI.  an die  Gegenüber seinem früheren Bistum  Treue zur Kirche, die das Fundament und die Quelle  Mailänder Diözese  Mailand und seiner lombardischen Hei-  dieses Reichtums ist. Die Größe Unserer Sorge richtete  mat hat der Papst wiederholt Zeichen  sich nach dem Wert des geistlichen Erbes, dessen Erhaltung  besonderer Verbundenheit geäußert. Kurz.nach seiner  Unserer Verantwortung anvertraut war. Der Glaube des  Wahl hatte er in der Kirche S. Carlo in Rom von seinen  heiligen Ambrosius, das Erbe des heiligen Karl, die seel-  Mailändern Abschied genommen (vgl. Herder-Korrespon-  sorglichen Bestrebungen der letzten Erzbischöfe scheinen  denz 17. Jhg., S. 507). Bereits fünf Wochen später, am  gefährdet, nicht so sehr durch zeitliche Abnutzung, son-  14. August 1963, ernannte er zum neuen Erzbischof von  dern durch einen radikalen und unaufhaltsamen Wandel,  Mailand den Weihbischof und Seminarregens der Diözese,  der sich heute in der Lebensauffassung unseres Volkes voll-  Giovanni Colombo. Wenige Tage vorher, am 11. August,  zieht. An seine Stelle tritt ein Verhalten, das man nicht  hatte Paul VI. nochmals ein eigenes Hirtenschreiben an  anders als mit dem zweideutigen Wort ‚fortschrittlich‘, je-  die Diözese gerichtet, deren Bischof er juristisch bis zur  doch nicht mehr mit ‚christlich‘ und nicht mehr mit ‚katho-  Besitzergreifung durch den neuen Bischof bleibt. Das  lisch‘ umschreiben kann.“ Dann spricht der Papst von den  Hirtenwort, das im „Osservatore Romano“ (11. 8. 63)  Bemühungen, die Voraussetzungen dieser Situation zu be-  veröffentlicht wurde, sollte ein letzter Abschiedsgruß an  greifen, ihrer Herr zu werden und sie zum Besseren zu  6
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lichkeitefi eines kulturellen Dialogs als Voraussetzung AaDO- die Diıözese se1n. Den Anlaß AaZu bot das est Marız
stolıscher Wirksamkeit inmıtten des Strukturwandels der Himmeltahrt, dem CI, W 1€e 1n dem Schreiben eigens
dortigen Gesellschaft. erwähnt, gewohnt WAar, seine besonderen Sorgen un An-
In den tünt ach Sprachen getrennten Arbeıtsgruppen liegen alljährlich in einem vertraulıchen Schreiben seinen
(zweı deutsche, ine englische, ine Tranzösische, 1ne SPa- Gläubigen mitzuteilen.
nısche) wurde mehr als 1mM Plenum Sınn un Zweck Das Schreiben beginnt mit eiınem Wort des Dankes. Er
VO  3 APro Mundı Vıta“ CNM. Hıer VOor allem wurde habe gehoflt, seine Tage in Mailand beschließen können:
der Charakter VO  $ „Pro Mund:i Vatas Als ınternationalem „Aber Jetzt 1St dieser Dialog abgebrochen. Wır wı1issen
Informationszentrum deutlich, das in keiner Weiıse D  eal AaTru Siıcher werden die Gefühle, die diesen Dialog be-
tıve Funktionen haben nd keine Überorganisatıon seın herrschten, 1n Zukunft Unsererseıits noch lebendiger, noch
dürfe Lebhafte Diskussion entstand über die rage der ehrlıcher, noch geistlicher seIn. Und Wır mussen anerken-
Prioritäten, die Rolle der Sozi0logie in diesem Zusam- NCN daß ihr diesem Dıiıalog während der achteinhalb
menhang un Z allgemeın über das m1ss1ONsstrateg1- Jahre Unseres bischöflichen Dienstes geduldig un:! willig
sche Denken. Von verschiedenen Seıten wurde geltend g.. teilgenommen habt weıl, w 1e gut und grofßzügıg ıhr
macht, da{fß die Aufstellung solcher Prioritäten auf die- Uns gegenüber SCWESCH se1id. Und Wır möchten euch ıcht
jenigen Gebiete un die dort tätıgen Missıonare entmut1- ohne die Versicherung zurücklassen, daß Wır, sovıel Üan

gend wirken müßte, die autf Grund VO  } iımmerhin disku- Uns lıegt, euch weıterhiın 1in Unser Herz schließen WOEI=»=
tablen Kriterien nıcht diesen Prioritätsrang zugesprochen den.  CC Menschlich gesehen, bedeute für ıh der eggang

VO  3 Maiıland einen schmerzlichen Abschied. „Aber W aserhalten hätten. Außerdem se1 grundsätzlıch erwagen,
ob die kırchliche Glaubensverkündigung nıcht 1n erster Uns bei diesem plötzlichen Abschied meısten schmerzt,
Linie den Heiden gelten habe un: nıcht csehr kräfte- 1St der Gedanke, dafß vieles wiährend Unserer Mailänder
tesselnde orge die Getauften se1n dürte Man wart eıit unvollendet geblieben ISt viele Dınge, die -
gelegentlich der Soziologie einen vordergründigen Em- blieben oder ıcht VO  3 Erfolg N, vieles, W 2a5

Pırısmus VOL un wünschte iıne vertieftere theologische ın den Anfängen oder auf halbem Wege stehengeblieben
Besinnung. ISt. Di1ese Feststellung 1St für Uns bedauerlich. Sıe WGI
Diese deutlich sıch abzeichnenden Gegensatze ließen der pflichtet Uns, das Erbarmen des Herrn erbitten ob des
Kongrefleitung LFatsam erscheinen, eınen bereıits vorgeleg- VWeniıgen oder des Nıchts, das Wır FEnde geführt haben,
ten definitiven Organisationsplan für O Mundi Vıta“ un Wır mussen auch euch Verzeihung bitten, WEl
einstweılen zurückzustellen und davon abzusehen, den Wır euch nıcht eın Beispiel gyegeben un: euch nıcht
Kongrefßs gewıissermaßsen als Gründungsversammlung Von dient haben, W1€e Unserer Pflicht un Bedürfnis-
„Pro Mundıi Vıta“ betrachten. Vielmehr ZOS Inan eıne SCTI] entsprach, un wenn Wır VO den vielen Dıngen,
Übergangslösung VOTrFr. Danach übernımmt Biıschoft engs- die Wır and anlegten, mehr begonnen als vollendet
bach die Schutzherrschaft über \ PrO Mundi Nıtas wäh- haben.“ Dann charakterisiert der apst den Zustand seıner
rtend eın Organısationskomitee oder e1n Fortsetzungsaus- ehemaliıgen Diözese: 95  Ir hatten seıit Beginn Unserer dor-
chuß damıiıt beauftragt wird, für Ende 1964 une General- tigen Tätigkeit den Eiındruck, daß die gesellschaftlichen
versammlung vorzubereiten. Dieses Komıitee besteht aus Verhältnisse 1in bezug auf die Voraussetzungen für das
einem Exekutivausschuß der Präsidentschaft VO  3 relig1öse Leben einem Notstand vyeführt haben, w 1e

Provinzıal Diıetmar Westemeyer OFM, der auch den 830381 ch heute auszudrücken pfdlegt, also Gefahren
un Krısen. Und War nıcht, weıl sıch 1ISGELE Di1iözese inEssener Kongrefß leitete, un: AaUuUs eınem international -

mengesetzten Beıirat. Bıs Z Zusammentritt dieser einem Zustand der Vernachlässigung befand. Im egen-
Generalversammlung werden sıch manche Fragen besser teil! Wır möchten dem großen FEiıter Unseres Vorgängers
geklärt haben, ıcht zuletzt durch die bevorstehenden Kardinal Schuster, den katholischen Organıisationen un:
Konzilsberatungen, 1n deren Zusammenhang Plan un kirchlichen Einrichtungen Unsere Anerkennung zollen.
Programm VO  - APro Mundi;i Vıtra“ mehr gehören, ber gerade der Reichtum relig1öser Überlieferung,
als auch tür das Konzıil! iıne nNneEUeE Dynamıiık ırchlicher über den s1e sich freuen konnte, W ar für Uns eın rund
Zusammenarbeit 1mM Weltmaßstab VO  ; vordringlicher Be- ZUuUr Besorgnıis, da Wır teststellten, da{ß dieser Reichtum
deutung ISt. Geftfahr lıef, abzunehmen oder verlorenzugehen. Bedroht

ıcht 1Ur VO  w außen, sondern vielmehr VO innen, durch
Ayus dem Vatıkan Veränderung un! Nachlassen jener relıg1ösen Geıisteshal-

Cung 1mM Bewußfßtsein des Volkes un das Nachlassen der
aps Paul VI

die
egenüber seinem früheren Bıstum TIreue Z Kırche, die das Fundament und die Quelle

allander 1özese
Maiıland un seiner lombardischen He1- dieses Reichtums 1St. Die Größe Unserer orge richtete
IMAat hat der apst wiederholt Zeichen sıch nach dem Wert des geistlichen Erbes, dessen Erhaltung

besonderer Verbundenheit geäußert. Kurz nach seıner Unserer Verantwortung anvertraut WAar. Der Glaube des
Wahl hatte E1 1n der Kırche Carlo ın Rom VO seiınen heilıgen Ambrosıius, das Erbe des heilıgen Karl, die seel-
Maıliändern Abschied MM (vgl Herder-Korrespon- sorglichen Bestrebungen der etzten Erzbischöfe scheinen
denz 1702 Bereıits fünf Wochen spater, gefährdet, nıcht sechr durch zeıitliche Abnutzung, SO1I1-

August 1963, ZU Erzbischof VvVoe®  3 ern durch einen radikalen un: unauthaltsamen Wandel,
Mailand den Weihbischof un Seminarregens der Diözese, der sıch heute 1n der Lebensauffassung uUuNserIcs Volkes voll-
CG10vannı Colombo. VWenige Tage vorher, 11 August, zieht. An seine Stelle trıtt eın Verhalten, das INa  w ıcht
hatte Paul VI nochmals ein eıgenes Hırtenschreiben anders als miıt dem zweideutıigen Wort ‚fortschrittlich‘, Je*
die Diıözese gerichtet, deren Bischof Juristisch bis ZUF doch ıcht mehr miıt ‚chrıstlich‘ un ıcht mehr mıt ‚katho-
Besitzergreitung durch den Bischof bleibt. Das lısch‘ umschreiben annn Dann spricht der aps VO: den
Hırtenwort, das 1m „Osservatore Romano“ (11 63) Bemühungen, die Voraussetzungen dieser Situation be-
veröftentlicht wurde, sollte eın etzter Abschiedsgrufß greifen, ihrer Herr werden un S1e ZU Besseren
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wenden. „Wır glauben ıcht eiıne pessimistische, sondern gewährte der Gruppe unmıittelbar VOr der allgemeinen
eıne realistische Vorstellung VO  ; der Religiosität uNseTrer Audıienz iıne Sonderaudienz un: richtete S1e ıne kurze

Ansprache, 1n der die Studenten bat, den esondereneıt gehabt haben Sicher werden diejenigen; die Uns
besonders auf Unseren Viısıtationsreisen gehört haben, die- relıg1ösen Charakter Roms un die „Harmonie der Fın-
sen Unseren manchmal drängenden un sorgenvollen, heit  « die VO Rom ausgeht, eachten. Dann fügte der
manchmal nüchternen un sachlich dokumentierten Alarm- apst hinzu: „Diese Entdeckung wird für euch grö-
rut VEeErNOINmMEN haben Und S1E werden emerkt haben, ßer se1n, als S1e euch zeıgen wird, w 1e sıch diese geistliche
da Unsere Schlufßfolgerungen darauf abzıelten, die (38- Einheitssendung sowohl auf die anderen als auch aut WE
wıI1issen wachzurütteln, die Ermüdenden stärken, Inı- gyeachtetes olk bezieht, jedoch wesentliıch in der Weıse,
tiatıven vorzuschlagen, Pläne entwerten, als ob CS daß S$1e die Verdienste un die Eigenheiten des betreften-
keine eıt verlieren gelte, als ob aller guter Wıille durch den Volkes achtet un den besonderen Charakter des Vol-

Einsatzbereitschaft un kämpferischen Mut kes, auf das sS1e sıch richtet, nıcht verletzt.“ Bei . der Erfül-
tür ine außergewöhnliche Kraftanstrengung Z Heile lung ıhrer Einheitssendung wolle die Kirche die Eıgenart
der Menschen NEeCUu belebt werden mußte.“ der Völker ehren un schätzen un ıhre Entfaltung
Dann der apst die:konkreten Faktoren dieser Er- den verschiedenen Formen erleichtern (vgl „Usservatore
neuerung. An erster Stelle die Einheıit: „Man mu{ der Romano-“”, 63) In der Tatsache dieser Sonderaudienz
Diözesangemeinschaft raft un Vitalität verleihen, die un: 1in den Worten des Papstes sah die Presse iıne oftene
geistliıchen un rechtlichen Bande, die S1e mMIt dem Bischof Anspielung aut dıe derzeıtigen Verhältnisse 1in Süd-
verbinden, stärken un NECUu beleben. Das Einheitsgefüge vietnam.
der Diözese muß gefestigt werden. Die ausend Stim- Am 30 August, als der Konflikt zwıschen dem Regıme
inen mussen ZUu hor werden. Auch berechtigte Sonder- Ngo un der buddhistischen Bevölkerung dem Höhepunkt
heiten mussen in einen harmonischen Eınklang integriert zutrieb, richtete der apst tolgende Botschaft das vıet-
werden. Man hat das alles schon oft ZESABT, un INa  - wırd namesiısche olk („Osservatore Romano“, 31 63) „Wır

weıterhın SCn ber mu{fß eiınem sıchtbareren halten angesichts der (bedauerlichen) Ereignisse, VO  3

und wırksameren Ergebnıis führen.“ Dann spricht der denen das lıebe vietnamesısche olk betroften iSt, für
apst VO der Stärkung un Erneuerung des kirchlichen Unsere Pfliıcht, Unsere (schmerzliıche) orge außern.
„Kräftepotentials“ VO!] Kirchenbau, VO der Neuord- (Dıe ngst wiırd VO  - Tag Tag größer un: bedrängen-
NUuNng der Ämter der Kurıe, VO der Erweıterung des Sem1- der, W 1€e A e Bischöfe 1n ıhrer väterlichen Erklärung
9 der Festigung der Katholischen Aktion, VO  - der Qu ausgedrückt haben.)
Verbreitung der Presse, VO den Miıssıonen. Und schließ- Wır hoffen allerdings weıterhın, enn Wır vertfrauen auf
lıch VO  —_ den praktischen Problemen der Seelsorge: „Die die Güte un die Solıdarıtät des vietnamesischen Volkes,

das viele echte Beweıise seiner Vaterlandsliebe erbrachtPredigt mu{ klar, echt un kraftvoll werden, das olk
mMu E: aktiven Teilnahme der Liturgie ErzZOSCNHN Wer- un dadurch seiınen Wıillen bekundet hat, seine hohen
den i anzeCsS katechetisches System mu{fß erhalten moralischen un geistigen Werte un alles, W as das (Ges
un weıterentwickelt werden, INa  o mu{fß sıch die Aus- meiınwohl tördert, erhalten. Wır sprechen deshalb den
wanderer kümmern, un: OT: allem mu{fß INa  z dahın Wunsch AaUs, da{ß alle 1n gyrofßmütiger usammenarbeit
bringen, daß die Welt der Arbeıt und der Schule begreift, un! 1n der Achtung der legitimen Freiheiten beitragen, die
daß die Kirche s1e liebt un daß S1€e bereit iSt, wieder gegenselt1ge brüderliche Eintracht wiederherzustellen. Wır
Freundschaft mMIt ıhr zu schlıeßen. « Und die Priester beten dem allmächtigen Gott Beistand für das viet-
vewandt: „Von ıhrer Auffassung VOIN Ze1St- namesısche olk un sSe1NeEe treiheitlichen Institutionen.“
lıchen Leben, VO  3 ıhrer echten Spirıtualität un ihrer Eın- (Dıie 1n Klammern gESELIZLEN Passagen wurden bei der Be-
satzbereıtschaft wird hauptsächlich die ylückliche ber- kanntgabe der Ansprache 1n Vıetnam VO der vietnamesı-
wıindung der gegenwärtigen siıttliıchen un: religiösen Krise schen Zensur gestrichen.)
in unserer Gesellschaft abhängen.“ Und die „lieben
katholischen Laien“, „die Wır Nn geeint sehen möch-
“  ten vewandt, führt Aaus: „Mögen S1€e sıch der großen Der Alltag Irotz der sommerlichen Jahreszeit

des Papsteskatholischen Tradıtion, AaUS der S1e herkömmen, bewußt und eınes längeren Aufenthaltes ın
seın und sıch bemühen, mehr A der eigenen Lehre als AUS Castelgandolfo, wohin der apst sich VO August bıs
tremden Ideologien die Kräfte un: die Lösungen für die September zurückgezogen hatte, hat Paul VI bereıts

1n den ersten Wochen se1nes Pontifhikates eın reichesvielen Probleme uUuNseTer eıt schöpfen.“
Arbeitsprogramm ertüllt. Dıie Audienzlıisten, die täglıch
1im „Usservatore Romano“ veröffentlicht werden, zeıgen,

sPaul VIL.
den Auseinander-

Als Paul VI zum apst gewählt daß die Anzahl der täglichen Audienzen gyegenüber seinem
wurde, WLr AUS den Auseinanderset- Vorgänger wesentlich erweıtert worden 1St iıne langeseizungen Reihe VO  — Kardınälen, Bischöfen, Ordensleuten, Politi-ın Suüdvieitnam ZUNgCN 1n Südvietnam zwıschen der
Regierung Ngo Dıem un den Bud- ern un Diplomaten besuchten den apst Am August

dhısten bereits ein oftener Konflikt geworden. Schon An- empfing der apst den kongolesischen Ministerpräsidenten
fang August hatte der apst aut .diplomatischem VWege Cyrille Adoula, September den iıtalienischen
bei der vietnamesischen Regierung intervenıert. An der Ministerpräsidenten Giovannı Leone, nachdem bereıts
allgemeinen Audienz VO August 1963 ahm auch iıne 1m Juli Staatspräsident Antonıo Segn1 empfangen hatte,
Gruppe vietnamesiıscher Studenten teil, die verschie- un: September Bundeskanzler Konrad Adenauer.
denen europäischen Uniıiversitäten Sommerkurse besucht Den größten Raum nehmen jedoch die Audienzen eın
hatten. Dıie Gruppe, die relig1ös gemischt Wäal, wurde VO kırchlichen Charakters e1ın, die MIt der Kirchenregierung

Johannes Irän Thanh, dem Leıiter der katholischen oder mMIt der unmittelbaren Vorbereıitung der Zweıten
vietnamesischen 1ssıon ın Frankreıich, geführt. Der apst Sitzungsper10de des Konzils zusammenhängen. Am



28 August empfing er die Mitglieder der ILtalienischen folgende Ortschaften un Päpstlichen Instıtute besucht:
Bıschofskonferenz, die un 725 August in Rom Am Nachmittag des 15 August das Landhaus der ropa-
iıne außerordentliche Sıtzung abgehalten hatte. An- ganda Fide 1n Castelgandolfo, AÄAugust MOrgens
schließen.: die vierte Sıtzungsperiode der Koordinie- das Sanatorıum „Regına Apostolorum“ 1n Albano, eın
rungskommiıssıon wurde auch Kardıinal Julius Döpiner 1n VO  3 den Schwestern der Pıa Socıieta Paolo geleitetes
Privataudienz empfangen. Heım tür alte un kranke Ordensfrauen, Nachmittag
Das Tagewerk des Papstes hat sıch auch während des Auf- das Landhaus des Englischen Kollegs 1n Palazzola (Rocca
enthaltes in Castelgandolfo LLUL geringfüg1g verändert. di apa), August die Kathedrale VO  3 Albano,
Die Einteilung 1St 1m übrıgen nahezu dieselbe geblieben September die Kathedrale VO  3 Frascatı, AUS Anlafß der
Ww1e 1in der Zeıt, als der apst noch Substitut 1mM Sfaats- Übertragung der Reliquien des heiligen Vınzenz Pallotti,
sekretarıat und Erzbischof VO Maiıland WAal. Sıe äfßt für September die Ptarrkirche VO Genzano und am

Erholung wen1g Raum, 1ne kurze Mıttagspause VO eıner Nachmittag desselben ages die Pfarrkirche VO  - Pavona,
Stunde un vıer bıs tünt Stunden Schlaf mussen enugen. eınem Teıil VO  = Castelgandolfo. Auf seiner Rückkehr VO
Um Uhr beginnt das Tagewerk des Papstes Um Uhr Castelgandolfo nach Rom orgen des September
ftejert CI Wenn keine außerordentlichen Verpflichtungen zelebrierte Uhr 1n der Kırche Ignazıo In Rom
vorgesehen sınd, ın der Privatkapelle die Messe, - AUuUS Anlaß der 400- Jahr-Feier des Bestehens der Marıanı-
schließend aSssıstilert der Messe se1ines ersten Sekretärs. schen Kongregationen 1ne Messe und richtete die An-
Die Mahlzeıten, die als „Arbeıitsessen“ eingenommen gehörigen der Kongregationen AaUS aller Welt ine Anı
werden, verbringt der apst 1n Gesellschaft seiner beiden sprache, 1ın der die Stellung Marıas 1M Heıilsplan
Sekretäre I)Don Pasquale Macchı un Don Bruno Bossı. and der biblischen Texte erläuterte un seine Zuhörer
Er benützt die Mahlzeiten, miıt seinen eENSStEN Mıt- eiıner echten Marıenverehrung, fre1i VO  a jeder talschen
arbeitern and der Pressemeldungen die wichtig- Sentimentalıtät, ermahnte (vgl „Usservatore Komano“,
sten Tagesereign1isse besprechen. Diıiese tägliıche Infor- 13 63)
matıon wırd Abend durch die Tagesschau 1m Fernsehen Mıt a 11 den VO  3 ıhm besuchten Ortschaften 1n den Albaner-
erganzt. revıer un Rosenkranz betet der apst — bergen verbinden den apst persönliche Erinnerungen,
S4AaTINMMECN MIt seinen Sekretären. Be1 gelegentlichen Spazıer- VO  > denen 1n seiınen Predigten un Ansprachen AauS-
gangen in den Vatikanıischen Gärten aßt sıch ebenftalls zugehen pflegte. In al den CNANNIEN Orten eljerte
VO  w seiınen Sekretären oder anderen Mitarbeitern selbst meI1lst IMOrgSCNs Uhr den sonntäglichen aupt-
begleiten. gottesdienst un predigte ach dem Evangelıum, ohne
Seit den ersten Tagen se1ines Pontifikates 1St der apst auch besondere Zeichen bischöflicher Würde, ohne päpstlichen
MI1t seliner weıteren Umgebung ständig iın Kontakt S Thron, stehend VO Altare aus, un teilte während der
blieben un: hat die VO Johannes wıederauf- Messe die Kommunıon die Gläubigen AUS. Er gyab
SCHOMINCHNC Tradition päpstlıcher Ausfahrten 1n Rom un damıiıt ein Beispiel eintacher un: würdıiger Gestaltung
in dessen Umgebung fortgesetzt un erweıtert. Sein Be- des sonntäglichen Gottesdienstes, WwIı1e ın vielen IC Aän-
such beım Priımas VO  a Spanıen 1mM Spaniıschen Kolleg und dern, un besonders ın Rom, keineswegs selbstverständ-
beim Metropolıiten Slipy) 1mM Palazzo Carlo Tage ıch 1St. Wıe schon se1in Vorgänger Johannes
se1ner Wahl hatte Autsehen CITCRT un wurde fälschlicher- hat auch Paul NI 15 August, dem Feste Marız
weılse politisch interpretiert. An den ersten Tagen nach Hımmelfahrt, iın der Ptarrkırche VO Castelgandolfo
seiner W.ahl] besuchte nacheinander die wichtigsten vatı- den Gottesdienst gehalten un damıiıt die Reihe seiner
kanıschen Eıinriıchtungen, die Redaktion un die Druckerei Besuche 1n den umliegenden Ortschaften eingeleıtet.
des „Usservatore Komano“, die Sala Stampa (vatıkanisches AÄAm Sonntag darauf, 185 August, esuchte die orie-
Pressebüro), Radıo Vatıkan, das (3ouvernatorat un die chisch-byzantinische Abtej VO Grottaferrata, eben-
OSt- und Telegraphenverwaltung, un unterhielt sıch MIt falls den Gottesdienst zelebrierte un die Predigt über das

Verhältnis Roms den Orthodoxen Kıiırchen hielt (vgl dsÄngestellten un Arbeitern un iın der Sala Stampa be-
sonders treundlich MIt den zufälliıg anwesenden Jour- Heft, 20 {fT) Anschließend stattete er der Klostergemein-
nalısten, denen auch erläuterte, w1e das Pressebüro eNnNt- schaft eınen Besuch 1b Im Sanatorıum „Regına Aposto-

lorum“ suchte 1mM Anschluß die Messe in der Haus-stand un: Ww1e€e selbst als damaliger Unterstaatssekretär
Üan dessen Gründung beteilıgt WAT. Am orgen des kapelle die Schwestern 1n ihren Krankenzimmern auf, die
26 Julı, hr, zelebrierte der Papst, assıstliert VO der Messe selbst nıcht teilnehmen konnten, un Niel1-

hielt sıch anschließend miıt den Ärzten un: dem PersonalPfarrer der Kırche un VO Generalvikar für die
Vatikanstadt, Aaus Anla{i des Kırchenpatrozıniums iın des Hauses.

Anna, der Ptarrkirche des Vatiıkans, die Messe un Dıe wöchentlichen allgemeinen Audienzen wurden auch iın
teilte die Gläubigen die Kommunıion AUs. Castelgandolfo fortgesetzt. Jeden Sonntag betet der apst
Dıesen ersten direkten seelsorglichen Kontakt SErzZie der zudem W1e se1n unmittelbarer Vorganger VO Fenster
apst während selnes Auftfenthaltes in Castelgandolfo mi1t se1ınes Arbeitszımmers Aaus (ın Castelgandolfo VO Balkon
einer Häufigkeit un Intensität fort, die 1n Rom über- des Innenhoftes) miıt den Tourıisten und Pilgern den Ange-
raschte, VO der Bevölkerung aber mMI1t SpONTtanNer Zustim- lus, erläutert den Gläubigen 1n wenıigen Satzen das vVan-
INUNS aufgenommen wurde. Die Zustimmung un Auf- gelium des Tages un: tragt ıhnen seine besonderen Gebets-
merksamkeit, die ıhm be] seiınen Besuchen 1n der Umge- anlıegen VOTL. Den Charakter relıgıöser Begegnungen C171 =-

bung VO  - Castelgandolfo VO  3 den zuständigen suburbi- halten auch die Sonderaudienzen, gleich ob sıch dabe:
karıschen Bischöfen entgegengebracht wurde, ermutige Katholiken, kontessionell gemischte Gruppen oder
ıhn, erklärte der apst be] einem dieser Besuche, „diese Angehörige nıchtchristlicher Religionen handelt. In

ungewohnten Schritte 1n meinem 'päpstlichen Dienst dieser Atmosphäre sind seıne Ansprachen manchmal ıne
tortzusetzen“ (vgl „Usservatore Romano-“, 63) Wih- liebevolle Ermahnung, manchmal eın SspONTtanNer un drän-
rend seiınes Autenthaltes 1n Castelgandolfo hat der aps gender Appell.



Internationaler shıre, Cardıft Soziologische Aspekte ZUur KulturDıie Acta Apostolicae Sedis haben
Friedenspreis aps Jul:ı 1963 das Statut der „StiftungJohannes

Europa“) Lou1s Cheyvallier SI® Studentenseelsorger
des Internationalen Friedenspreises der Ecole Polytechnique, Parıs („Gedanken ZUL[I SO-

Johannes XS (Fondazione Premi10 Internazıonale zialphılosophie Europa” )E Albregts,
della 2Ce Giovannı.-XAXILIL) veröffentlicht. In der DPrä- Katholieke economıiısche Hogeschool, Tilburg („Sınn un
ambel des Statuts z1bt der apst die Gründe A} dıe ıh: Ziel der Rencontres europeennes‘ In UuSam-

A Errichtung dieser LNEUECIL Stiftung veranlaft haben menfassenden Schlußreterat versuchte Bornewasser,
Er habe adurch nochmals Anerkennung für die Unıiversität Nımwegen (ın Vertretung des verhinderten

Protessors Asselbergs, Nımwegen), UÜberblick berVerleihung des Balzan-Friedenspreises ausdrücken wol-
len Zugleich wolle durch die Gründung die auf der Tagung behandelten Themen un AA Bewer-
Friedenspreises die Hoftnung autf die Verwirklichung des LuUuNg der dort aufgetretenen Tendenzen, VOLr allem der
Friedens SI der Wahrheit, er Gerechtigkeıit, der rage der Stellung der Katholiken ZUrTLr europäischen Zu=
Liebe und ı der Freiheit“ ‚ stärken. sammenarbeit ıhrer rasenz den europäischen Urganı-
Artikel des Statuts bestimmt; da{fß die 1L1LEUEC Stiftung, un Einrichtungen un ıhres Wıirkens

pluralistischen Gesellschaft, geben. Themen WIC diedie den Charakter CISCNCN juristischen DPerson —

hält ihren S1tz der Vatikanstadt hat Die Stiftung 1STE Bewältigung der innereuropäischen Miıgratıion un: des
1aber zugleich ermächtigt, „Verwaltungsbüros auf dem Massentourısmus spielten 1ı den Reteraten‘ un den Ar-

beitskreisen e wichtige Rolle Da sıch dieTerriıtoriıum der Schweizerischen Eidgenossenschaft un
Zusammenkunft dieser Art handelte un die OoOrmder Italienıschen Republık un auch auf dem Terriıtoriıum

anderer Staaten errichten oftenen Gedankenaustausches gewahrt werden ollte,
sowohl das Generalthema WIC die Themen der einzelnenArtikel o1Dt den Z weck der Stiftung S1e solle durch

regelmäfßige Preisverleihungen Inıtıatıyen „ZUgunsten Refterate ohl absichrtlich Vasc formuliert worden
des wahren Friedens un der Brüderlichkeit den I die Einrichtung der „Rencontres europeennes“ geht aut die

Tagung „Die Kırche als Formkraft ı eu Europa“ beıimMenschen un: Völkern ermutıgen”.
Artıkel bestimmt den etrag des Balzan-Friedenspreises Eucharıistischen Weltkongreß München zurück (vgl
1963 als Anfangskapiıtal der Stiftung. Das Kapiıtal Herder-Korrespondenz Jhg., 538) Von (sruppe

VO Vertretern nationaler katholischer Verbände wurdesoll durch Spenden Sn 1 MOS causa“ aufge-
stockt werden damals C1in CISCNCS Initiatiıyvkomitee gebildet, das die Ver-
Artikel biıs befassen sıch ML den UOrganen, der Preıs- antwOortun für die geplanten Rencontres übernehmen
verleihung un der Geschäftsordnung der Stiftung Die sollte Dıie Organısatıon des ersten Rencontre lag den
Verwaltungsorgane siınd der „Rat und das Sekretarıat Händen des Reftferates für Auslandsbeziehungen beim
Dem Rat gehören der jeweilige Kardinalstaatssekretäf als Zentralkomitee der deutschen Katholiken Di1e Rencontres
Vorsitzender un VIier we1ltfere Miıtglieder d die alle dre1 sollen regelmäßig einmal jJahrlıch statthnden un: 11

Jahre VO aps ernannt werden. Der Rat ernennt den ständigen Einrichtung ausgebaut werden. Dıie bısherige
Generalsekretär un: die Mitgliıeder des Sekretarıiates. orm des ockeren Gesprächs soll beibehalten werden. Per-
Der Preıs wırd jedes dritte Jahr verliehen. Mıt der Bal- ONCH, die diesen Begegnungen teilnehmen, tun das als
Z.A1--Stiftung sollen Absprachen getroften werden, damıit Einzelpersonen un nıcht als offizielle Vertreter iıhrer
die beiden Friedenspreise nıcht ı gleichen Jahr verliehen Verbände Das Inıtiatiıykomitee, das bereits mehrmals
werden. verschiedenen europäıschen Stäiädten tagte, eschloß künt-
Dıie Geschäftsordnung wırd VO Rat erlassen tighın regelmäßig zusammenzukommen, die Thematik
Der Erlaß 1ST datiert VO Maı 1963 dem Tag der der Kencontres vorzubetreiten un den Tagungsarbeiten
teierlichen Verleihung des Balzan Friedenspreises den EINE konzentriertere Oorm gyeben.
verstorbenen apst

Aus AmerikaAus Siüd und Westeuropa
Rencontre Vom bıs September 1963 wurde Die Kommunal- Der allgemein verbreıtete Eindruck

europeenne wahlen ıle daß sıch Lateinamerika VOT- F1
ın  L T1DOoUTg Freiburg der Schweiz das

Rencontre CuUuroOpCCNNC MI1IL dem revolutionären Zustand befinde, verdient prazısıert und
TIThema „Kulturelle Zusammenarbeıt Luropa gelegentlich auch korrigiert werden Es hat nämlıch den
veranstaltet twa 70 Vertreter nationaler katholischer Anscheın, da vielen Ländern die Inkubationszeit be-
Verbände (aus el europäischen Ländern) un: intfernatıio0- lange dauert da{fß MMI1IL gewaltsamen Aus-
naler katholischer Instıtutionen nahmen diesem ersten bruch der (marxıstischen) Revolution aum noch verech-
TIreften teil In sechs Referaten un rel Arbeitskreisen nNnet werden kann, sondern da{fß vielmehr CTa latenter
wurde versucht die Problematik un die Möglichkeiten Gäarungs- un: Erneuerungsprozeiß dıe notwendige Zu-

ständeretorm herbeitühren dürfte Daß eLiwa die ukultureller usammenarbeit NECeUu entstehenden Europa
umreıißen Reterenten gnaz Zangerle, Volks- schon tast chroniısche Anarchıe AÄArgentinıiens bisher noch

bildungsreferent des Landes Tirol un Vorsitzender der keine Revolution hervorgerufen hat äßt die Annahme
Z da{fß weder der Wıille noch die geballte raft dazuEuropäischen Föderation für katholische Erwachsenen-

bildung (5Der augenblickliche Stand des kulturellen vorhanden 1ST C schwacher Irost reilich denn INa  -

Austausches ı Europa“ Andrea errarı Toni0olo, Direk- Annn auch chronıschen Krankheit sterben Da{fß
aber anderseıts C111 Land WIC die Domuinikanische Re-LOr des Istıtuto Superiofe delle Telecomunicazioni,

Kom („Perspektiven der Entwicklung der kulturellen publık ach über dreifßiig Jahren diktatorialen Eın-
Zusammenarbeıit Europa Miıchael FOo- MAaANNSySTEMS 72006 demokräatischen Staatstorm zurückge-

funden hat wWeNn auch den Preıs, da{( 1U  e dort 31SartYy, Unıiversity College of South Wales Monmouth-
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Parteıen die CGsunst VO einer Million Wihler werben, mal NUr 44 0/9 der Gesamtstimmenzahl auf sıch vereın1-
oder daß 1n eru nach einem gewaltsamen Zwischenspiel SC können, 53 0/9 1mM Jahre 1961 Die Difterenz
VON einem Jahr saubere Präsidentschaftswahlen statthn- VO 9 0/9 iISt also eindeutig der Democracia Cristiana -
den konnten, die einen ma{svoll reformfreudıgen Mann, Zzuie gekommen; S$1e 1St die eigentliche Sıeger1in, un 1UL
Fernando Belaunde Terry, die Macht brachten, stimmt wenn INa  $ s1e als Linkspartei betrachtet, annn Man VO  -

hoffnungsvoller. Auch Brasılien, das se1ıt langem an eınem Erdrutsch nach lınks sprechen. Die marxıstische
Rande des revolutionären Abenteuers taumelt, findet 1 - Linke würde freıilich davon NUur profitieren, WEeNn sıch die
Iner wieder iın etzter Stunde eınem reilich prekären christlichen Demokraten 1mM Jahre 1965 einem taktı-
Gleichgewicht zurück, un Präsident Goulart hat miıt Se1- schen Zusammengehen MI1t ıhr entschlössen.
NnNer etzten Regierungsumbildung eın equilibristisches
Meısterstück der complexi10 opposıtorum ZUWCSC BC- Dıie Democractia (iryıstiana
bracht, dessen Bewährungsprobe reiliıch noch aussteht. In Diese Möglichkeit 1ST 1U  e freilich nıcht völlig Von der
Haıtı hält sıch allerdings ine IT scheinbar legıtime € and welsen. Denn bei aller ımmer wieder betonten
waltherrschaft, ebenso in araguay, un 1n Guatemala und bekundeten Prinzıpijentreue drängt die Parteı die
wurde erst Jüngst auf dem landesüblichen Wege des Macht (die S1e bezeichnenderweise 1n ihrer weıtverbreite-
Staatstreichs eine Diktatur neuerrichtet. ber tast überall ten Programmschrift MITt großen Buchstaben schreibt) un
gewıinnt die Annahme Glaubwürdigkeit, daß auf muß der Getahr entgehen, 1n der Opposıtion War
diese der jene Weıse einstweiılen gelungen sel, den lateıin- wachsen, zugleıch aber sıch verbrauchen. Sıe 1St 1ne
amerıkanıschen Subkontinent durch eınen Cordon SaNnı- Parte1ı der oroßen Versprechungen un annn die Geduld

iıhrer VWähler, die auf deren Eınlösung wartet, nıcht allzutaıre ine Ansteckung durch den marxıstisch soz1al-
revolutionären Eıterherd uba ein1germaßen sıchern. lange hiınhalten. Dıie chilenische Democracia COristiana 1St
In diesem Zusammenhang erhält eın Ereijgnis Bedeutung, ine ausgesprochen revolutionäre Parteı, die VO  e} daher

den Weg dem bürgerlich-konservativen Block 1Urdas bısher nıcht aufgehört hat, die Beobachter der Ent-
wicklung Lateinamerikas beschäftigen un verschie- schwer finden kann: anderseıts 1st. iıhr der VWeg einer
denen Interpretationen NZUregen: die Kommunalwahlen absoluten MayJorıtät auf lange Sıcht, WEn nıcht aut 1M-
in Chile VO April dieses Jahres. Be1 diesen Wahlen InCrT, verbaut. Immerhin werden auch die bürgerlichen
Zing offenkundig csehr 1el mehr Als die Okalen Parteıien mIt ihr als einer vewichtigen Realität rechnen
Interessen VO  3 Stidten un: Gemeinden. Sıe galten ZUSC- mussen un: iıhr vielleicht 1n kluger Einsicht weıt ent-
standenermaßen als 1ıne Art Generalprobe für die 1m gegenkommen, daß eın Zusammengehen be1 der Nomıi-
Herbst 1964 fälliıge Präsidentenwahl. Und da sıch das nıerung des zukünftigen Präsidenten VO Chile möglich
Land ZUXT. eIit wieder eiınmal 1ın einer wiıirtschaftlichen wiırd, der dann den Namen des Senators Eduardo reı
Krise 1mM Zeichen eliner ständıgen Geldentwertung befin- tragen könnte, des anerkannten Führers der Democracı
det der Dollar, der bei Kriegsende eritwa auf DPesos Cristiana.
stand, ilt jetzt ungefähr 2500 Pesos da Escudos, wıe Wiıchtig 1St auch, bemerken, dafß diese christliche
die Währung jetzt ofhiziell he1fßt) WAar VO  3 diesem Parte1 1in einem katholischen Lande ausdrück lich bestrei-
Wahltest ine entscheidende Veränderung des politischen LEL, ine katholische Parte1i sSe1in. S1ie fühlt sıch nıcht
Panoramas gewärtigen. Bezeichnenderweise erwartefife konfessionel]l gebunden un der Hıerarchie gegenüber
jedermann 1n Chile eın solches Sıgnal VO  — demokratisch frei. Ihr Programm 1St. CS „ AUuS dem Evangelium 1ne
durchgeführten Wahlen un: nıcht VO eiınem gewaltsamen Wirklichkeit für die Armen und Unterdrückten
Umsturzversuch: enn das Land 1St MIt echt stolz auf machen, daß S1Ee ıhrer Würde als Kınder Gottes ent-
seine gesicherten Institutionen, die na  — OFrt mMIt fast sprechend leben können“ (Eduardo Freı) Dabei erufen
angelsächsisch anmutendem Respekt behandelt, W AS aber S1e sich allerdings immer wiıeder auf die päapstlichen Lehr-

schreiben FE soz1alen rage, VOTLT allem auf Mater eteben nıcht ausschlie{fßt, da{((ß dort eiınes ages der revolu-
i1onäre Marxısmus auf Jegal-demokratischem Wege magzıstra (vgl Herder-Korrespondenz 15 JB 5. 536 E
die Macht gelangt. ferner auf das Pastoralschreiben des chilenischen Ep1-
Aus diesem Grund verdienen denn auch die Wahlen VO skopats VO 1961 un das Beispiel des Kardıinals SN

Aprıil die gyrofße Aufmerksamkeit, die in  3 ıhnen be- Santıago un: des Bischofs VO  3 Talca 1ın Fragen der
zeıgt hat Eıindeutig zeichnet sıch als ıhr Ergebnis ab, dafß Landretorm und Bodenverteilung (vgl Herder-Korre-
die christlich-demokratische Parte1ı AaUuUsSs ıhnen als die spondenz ds 162 AF un 312) Trotzdem iSt die
stärkste un auch profilierteste Parteı hervorgegangen ISt Stellung der chilenischen Biıschöfe Z Democracıia Or1-
Es gelang ihr, ihren Stimmenanteil VO 159%/0 (W961) auf st1ana nıcht einheıitlıich, weıl manchem VO  Z ıhnen das 1mM-

0/9 erhöhen. So hat S1Ee sıch AUS eıner liınksorientier- InNer wieder auftauchende Wort V O]  e der Revolution, die
ten Absplitterung der (katholisch-) konservatıven Parteı1 demokratisch, antioligarchisch un antımperialıstisch sSeıin
iınnerhalhb VO  - dreifßig Jahren einer führenden Par- mUuUsse, bedrohlich und verdächtig klingen Ması Immerhin

werden auch sie 1n dieser Revolution das kleinere belte1 entwickelt, die iıhr Gewicht geltend machen wırd,
sobald S1e AaUuUsSs der Opposıtion 1n die Regierungsmitver- sehen, das Chile un die Kırche des Landes VOT dem
antwortun gelangt. Hıer aber begınnt das Rätselraten: orößeren bel Umständen bewahren könnte. Ernst-
Mıiıt WCIN wiırd s1e, wenn überhaupt, IN regiıeren? haft esteht eın Grund, das Experiment der Democracia
Seltsamerweise deuten nämlich die vereinıgten Linkspar- Cristiana 1n Chıile un: anderen lateinamerikanıschen
teıen, die ebenfalls iın der Opposıtion stehen, die Wahl als Ländern fürchten, dagegen mehr Gründe,
ıhren Sıeg, weıl Ss1ie gegenüber 1961 12 O0O0Ö Stimmen tördern. Jedenfalls haben die chilenischen Kommunal-
ZUZSCHOMUN! hätten. In Wirklichkeit 1St jedoch die Zahl wahlen cehr dazu beigetragen, das Selbst- un Sendungs-
der Wähler /70Ö 01010 gewachsen, daß die „Volksfront“ bewußtsein der ewegung ın Sanz Lateinamerika sStar-

0/9 abgenommen hat (28 0/9 299/9 1m Jahre ken un: ıhr auch auf übernationaler Ebene optimıstischen
Anderseıts hat die bürgerliche Regierungskoalition 1eSs- Schwung verleihen, obwohl außer 1n Venezuela,
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die ZENANNTE Bruderpartei die Regierung mitträgt entwickelt: die Arbeıitskreise, tünt der Zahl (alle ZWeL-
un auch eine lateinamerikanische Führerschule die sprachig), sollten konkretisieren. Außerdem wurde l1er
Nachwuchskader der Democracıa Cristiana ausbildet, der ZUu erstenmal e1in (höchst notwendiges) Seminar für StU-
Funke noch ıcht stark gezündet hat Es zönnte aber sein, dentenpfarrer abgehalten. Das Eröffnungsreferat SeEeLtzZie
da das chilenische Beispiel den in einem vorrevolutio- die Akzente für die Arbeit eyers, Deutschland).
naren Zustand befindlichen Völkern Lateinamerikas end-
lıch eine Alternative Moskau, Pekıng un uba bietet, Konkrete Aufgaben stellen
be1 der die christlichen Traditionen und die treiheitliche Anknüpfend die Erfahrungen der Gruppen 1in Dakar,
Menschenwürde 1M Rahmen eınes Systems soz1ialer (5@- Khartum und Leopoldville, wurde die Notwendigkeıt
rechtigkeıt würden. herausgestellt, S Kermeruppen- VO  } 10 bıs 20 Miıtgliedern

formen, Gruppen, 1n denen ıcht 1Ur die theoretische
Grundlage für eiıne spatere la1enapostolısche Arbeit VeC1I-

Aus den Miıss:onen mittelt werden solle; diese Gruppen betonte der ete-
rent hätten Sanz konkrete ‚ Verantwortungsbereiche,

Erstes West- und iınnerhalb deren eın Mınımum Aktıon€würde.Vom 28 Junı bıs um Jul: 1965
Zentralairikanisches tand 1in der Unıiversıität Von Ibadan Die Verantwortungsbereiche se]en generell gesprochen dıe
TIreiien der Pax Gemeimninschaft aller katholischen Studenten einer Unıver-Komana in Ilbadan (Nıgerı1a) ein CerSteSs West- un Zentral-

afrıkanisches Ireften der Pax Romana S1itÄt (als Altargemeinschaft, iıcht als HA  „pressure-group“)
(Internationale Bewegung Katholischer Studenten) die Gemeinschaft aller akademischen Bürger einer Unıyver-

Studenten un: Studentenpfarrer VO 16 Unıiversitäten S1tAt, schliefßlich die Gesellschaft, ınnerhalb welcher die
und Hochschulen (einschließlich Lovanıums, ON£gO, un Unı1ıyversität w 1e eın Kraftzentrum se1n csolle 1)as
Dakars) kamen dabei MN Zum erstenmal nahmen durch würden bestimmte Anforderungen das Pro-
Je eın Vertreter des protestantischen und des d einer katholischen Gruppe gestellt: musse ıne
hammedanıschen Studentenverbandes VO Nıgerıa Glaubensschulung enthalten, 1n der aber VOTLT allem dar-
allen Veranstaltungen teıil. 7ingZe, helfen, das Leben un die gesellschaftlichen
Miıt diesem Seminar wurde 1ne WG Phase 1n der Arbeit Aufgaben Aaus der KenntnIis des Lebens Christı un der
der Pax Komana 1n Afrıka eingeleıtet. In den s  DC- Kırche meistern. Diıe Gruppe musse in ıhrem Programm
NC  ; 16 Oonaten sammelten Teams VO  3 DPax Romana Er- zeıgen, da{ß sie sıch nıcht abschließen wolle, sondern eil
fahrungen ın Afrıka, Asıen un: 1im Vorderen Orient. Diese der „Gemeıinde“ 1n der Universıtät sel. Sıe musse ebenso
Erfahrungen zeıgten, da{ß 1nNe Neuorientierung der Aı zeıgen, dafß s$1e die Arbeit un die Überzeugung der icht-
beit notwendiıg WAar, da die Sıtuation ın den einzelnen katholiken respektiere und, WEn S1e nıcht dadurch den
Ländern Anforderungen an den internationalen Studen- Glauben kompromuittiere, einer Zusammenarbeit bereıt

sel1, Sıe mussen schließlich den KontaktZNıchtakademi-tenverband stellt, denen nıcht vewachsen 1St, sofern
sıch NUuUr als koordinierender Dachverband verstehrt. ker wahren oder wiederherstellen. „Da die Uniıiversıtiten

un auch die Studentenorganisationen häufig die TendenzErfahrungen haben, uns der Gesellschaft, 1n der WIr leben,; entfremden,;
So gehört eLiw2 den 1Neu gyemachten Erfahrungen, da{fß hat die DPax Romana während der etzten Jahre die Wiıch-
selten VO den zuständigen Ordinarien 1n den e1IN- tigkeıit sozialer Aktıon 1n Ferienarbeit (etwa durch work-
zelnen Ländern die Wiıchtigkeit der Studentenseelsorge C1 - CAamps) un durch die Hılte in Sozialzentren, orf- und
kannt wird (in Afrıka xibt 1LLUTr einen hauptamtlıchen Abendschulen, in neutralen Hilfsorganisationen betont.
Studentenpfarer sıeht INa  j VOon Südafrıka ab; Hıer bietet sıch gleichzeitig die Möglichkeit der Zusam-
Asıen sieht eın wen1g besser AaUs, der Vordere Orient menarbeıt MIt Nıchtkatholiken Jede katholische Stu-
hat keinen Studentenpfarrer; normalerweise wiıird VO  — dentengruppe hat einen eıgenen Ausdruck finden für
geistlichen Protessoren die Studentenseelsorge „nebenbeı“ die AF ın der s1e Verantwortung Lragen bereit 1St.
mitbetrieben: kann 1ber als Regel gelten, da{fß dort, 1ne Gruppe 1ın Afrıka annn daher 1L1Ur afrıkanısch se1IN;
eın 1n NS Verbindung MIt den Studenten stehender rıe- denn wesentlicher Bestandteil der rasenz einer katho-
ster deren Arbeit interessiert 1St, VO den Studenten ischen Studenten- oder Akademikergruppe innerhalb der
der Versuch gemacht wiırd, aufgeschlossene Gruppen Kırche ISt; da{fß sS1e Mittlerstelle einNıMMmMt zwischen Kirche

un einheimischer Kultur.“konstituieren); daß in der Mehrzahl der Missionsländer
Lai:enbewegung NUr auf höchst patrıarchalische Art prak- Unterschiedliche Aufftfassungen1ziert wiırd; daß 1e] ouWıille den 1n katholischen
Gruppen arbeitenden Studenten sıch erschöpit 1ın gewOÖhn- ])as letztere Thema w1e sich diese Mittlerstellung aus-

lıch VO Mıssıonar importiertem europädisierendem For- wirken musse sollte eın nıgerlaniıscher Priester, Direk-
malısmus, der dann Studenten un: Akademikern 1n COr einer höheren Schule, behandeln. Leider entsprachen
häufig erheblichen Antiklerikalismus umschlägt; da{fß der seine Ausführungen nıcht den ZESETZIECN Erwartungen,
Religionsunterricht den höheren Schulen den Antor- begnügte siıch damıt, Großtaten abendländischer Zivilı-

satıon atrıkanıschem Aberglauben un: Götzendienst XSderungen der Unıiversiıtäten un: der Jungen Natıonen
weıthin nıcht vyerecht wiıird. genüberzustellen. FEın Protest VO  3 seıten der Studenten,

die in der Mehrzahl ıhre traditionelle afrıkanısche lei-DPax Romano MU: also, 11 S1e in diesen Kontinenten ıhrem
VO Heiligen Stuhl empfangenen Mandat entsprechen, dung LITUugCNH, blieb jedoch AUS.

1ine Konzeption entwickeln, die weıt gefalst 1St, da{ß S$1e Diese Reaktion WAar symptomatısch für ine ZEW1SSE
ın den einzelnen Ländern jeweıls der dortigen Sıtuation Frontstellung, dıe sıch schon während der ersten Diskus-
angepalst werden annn Das Seminar VO Ilbadan wollte s1ionen herauskristallisı:erte un die ann Awesentlichen
diese Überlegung ZUuU erstenmal 1n die Praxıs Problem der SaNzZCH Tagung wurde. Auf der einen Seite
In Referaten wurden Leitlinien für iıne wirksame Arbeit bildete sıch ine kleinere Gruppe aufgeschlossener Studen-
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ten heraus, die versuchte, die Probleme den einzelnen ther Anderson, benutzte die Schlußveranstaltung des Se-
Ländern un: den einzelnen Unıiyersitäten herauszuar- IN1INars dazu, über die Rolle des Priesters der Stu-
beiten, und die ernsthaft nach Möglichkeiten suchte, WIC dentengruppe sprechen Dabei legte das aupt-
C1iNe einzelne ruppe deren Lösung miıtarbeıiten könnte: augenmerk auf Haltungen, die bisher nıcht VO jedem MI1Itt

Studenten arbeitenden Priester Afrıka anerkannt siındAaZu gehörten die französısch-sprachigen Studenten, CIN1S5C
Vertreter der Gruppen Accra un Kuması un:( Er versuchte, sechs Grundregeln autzustellen „Der ri1e-
zelte Nıgerianer Diıe stärkere Gruppe der Führung sSter sollte den Studenten interessiert SC1MHM Er sollte sıch
der ZUr eit amtierenden offiziellen Vertreter des N1ISCTAa- ıhnen SOWEILL WI1C möglich ZUr Verfügung stellen un ıhnen
niıschen Verbandes katholischer Studenten 2700 Mitglie- nıcht SC111 Haus verriegeln Er sollte die Sakramente
der!) vertrat hingegen Prinzıpien, die ZU Teil AaUuSs der leicht W 1e möglıch zugänglıch machen, ıcht 1LLULr VO  w} G
tradıtionellen Haltung verschiedener Stimme bzw deren Uhr INOTSCNS Er sollte nıemals direkt führen Er sollte
Führer, ZUuU Teıl AausSs dem (Getto Katholizismus der bra- den Verantwortlichen Gruppe helfen, ıhre Probleme
VE  $ Missionskinder un den Reaktionen darauf CI - tormulieren Er sollte schliefßlich den Studenten dabe1
klären sind Aufgabe katholischen Studentenorganı- behilflich SCHHL, ıhren Glauben der rechten VWeıse wach-
satıon War für diese Seıite die Repräsentatıon, ıcht die SCIH lassen Der Schlußsatz seliNer Ausführungen k1
Erziehungsarbeit die regelmäßige Ausarbeıitung VO  e} Ka- diesem Kreıse imMmer noch revolutionär ‚Alles soll VO

talogen MIt Beschwerden über Bischöftfe un Priester, ıcht Laien, aber nıchts sollte ohne den Priester WOI -

aber 111 CISCHC produktive Arbeıit, die Vorbereitung auf den
Cc1in gesellschaftlich yehobenes Leben der Stadt iıcht ber den Erfolg derartigen Treftens aßt sıch Aatur-
aber die UÜbernahme VO  3 Verantwortung auch für den vemäafßs N1$ Möglıcherweıise ZC1ISCNH aber CIN1SC
einfachen Mann Nach Reterat über die Mitarbeit praktische Folgen des Seminars, welcher Richtung die

den neutralen nationalen Studentenverbänden (die Arbeit weıtergehen wiırd Am Schluß des Ireftens lag C111

der Mehrzahl heute sowohl der westlich Orjıentierten ISC Beschluß der nıgerianıschen Bischofskonferenz VOIL,
als auch dem stark FOL gefärbten 1US angehören) wurde nächst hauptamtlichen Studentenpfarrer für Yanz
auch ber das Problem des K ommunısmus gesprochen D)a- Nıgerıa el  en Eın nıgerianıscher Jungakademiker
bei zeichneten sıch die profilierten Führer der zuletzt CI - übernahm den Posten afrıkanıschen Regionalsekre-
wähnten Gruppe durch z1iemlich beschränkten Antı- LAars Leopoldville Dıie nächsten VO der Pax Romana
kommunısmus AaUuUSs un protestierten 1in sachliche Afrika oOrganısıerten Ireften werden jeweıls MIL

Auseinandersetzung MITt Anzahl VO  — Argumenten, work Camp verbunden werden Eın Ibadan konstitu-
jerter Verband w est- un zentralafriıkanıischer katholischerdie VO fellow travellers vorgetragen wurden (diese z

hörten nıcht den Delegierten un LLUL dieser Studentenorganisationen sıch usammenarbeıt, Stu-
Diskussion erschienen). „ Wır bitten“ hieß C111C1M dentenaustausch und die Förderung VO work mM ZU

ZielAÄntrag, „derartıge Diskussionsbeiträge ıhres VeTI-

derblichen Einflusses nıcht zuzulassen.“
In den ersten Tagen wurden die Arbeitskreise zweitels- Okumenische Nachrichten
ohne VO  $ der „Repräsentations Gruppe beherrscht Das
anderte sıch aber VOT allem dadurch dafß die Vertreter 11 euischer Der diesjährige Jl Deutsche Evange-

EvangelischerAaUS Senegal Aaus$ Dahomey un dem ongo Kirchentag
lısche Kirchentag, der VO 24 bıs 28

wieder beispielhaft VOINl ıhrer Arbeit erzählten Wurde - in OT  un!: Juli 1963 Dortmund tagte, nuüch-
ächst wieder diskutiert W 4s der Priester tfternen Ruhrgebiet un Industrie-

VOTFrOTFT des Erzbistums Paderborn unterschied sıch WEe1L-ollte, kam INa  ; schliefßlich doch der Eıinsıcht, da{fß
darauf ankomme, W 4s INanll selber iun könne Dıe Schluß- gehend VO  $ allen trüheren, WE sıch auch schon auf dem
resolutionen (die tatsächlich erst während des Semiıinars Kırchentag 1961 Berlin die Kritik SE1INeEeTr ber-
erarbeıtet wurden un nıcht WIC On oft üblıch eLw2 fremdung durch restauratıve Kırchenleitungen un der
be1 dem fast gleichzeitig statthndenden kommunistisch Absprung moderne Experimente ZUrTr Erreichung der
dominierten Studententreften yleichen Ort schon Abständigen ZeIgtEN (vgl Herder-Korrespondenz 16 Jhg

OT4Laus testlagen) spiegeln diese Bewußtseinsänderung 20 —” Zum erstenmal WTr als Leitwort nıcht Ce1n Bibel-
wiıider In den Resolutionen werden die katholischen Stu- spruch sondern A praktische Maxıme gewählt worden,
denten aufgefordert iıhre staatsbürgerlichen Pflichten die AUuS Entschließung der Weltkirchenkonferenz
ertüllen sıch politisch betätigen, sıch e1nNn 1iNLeNSLVES VO  — Neu Delhi] STAaMMtTt Mıiıt Konflikten leben nach-
Wıssen über die Probleme ıhrer Gesellschaft bemühen, gebildet dem geflügelten Wort VO  — Friedrich VO  3 We1z-

Aufbau ihrer Natıonen mitzuarbeiten „Durch die säcker „Mıt der Bombe leben“
Miıtarbeit Sozjialwerken heißt anderem, SCHT Neu W ar das völlige Fehlen der Glaubensbrüder AaUuUSs der
wickelt der Student Sinn für den selbstlosen Dıienst one Neu W ar auch das Fehlen der mMeılısten Bıschöfe,
für Berutfung, für Selbstvertrauen für körperliche Arbeit die entweder auf der Faıth and Order-Konterenz
un für Verantwortung, tür Qualitäten, die Führerpersön- Montreal oder auf der Vollversammlung des Luthe-
liıchkeiten auszeichnen sollten Die Hauptakzente den rıschen Weltbundes Helsink: d  41, obwohl Dortmund
Beschlüssen lıegen einerSsSeIts auf dem (bisher weiıthin noch zeıitlich eLIw2 zwiıschen diesen beiden ökumeniıschen Ver-
fehlenden) Interesse ngagement der soz1alen anstaltungen lag DDıieses Fehlen hat sıch nıcht ZAUE Scha-
Arbeit WI1IC anderseits autf verständigen Zusammen- den ausgewirkt, dürtfte 1aber auch 115 ZENUTLZT haben,
arbeit INIL Nıchtkatholiken da sıch die Bischöfe VO  3 den stürmısch vorgetragenen

Forderungen Kirchenretorm, verireten WIC schon
Auftgaben des Studentenseminars Berlin durch Dr Rudolt Thadden, SOZUSAaSCNH nıcht

Der für das neugegründete atrıkanısche Sekretariat der direkt angesprochen fühlen werden, zumal die Zehn The-
DPax Romana verantwortliche geistliche Mitarbeıter, Fa- SCI1 Zl Kirchenreform jeder dogmatischen Praäzısıon ent-
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